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28. J u n i 1 9 8 9 : In einer Entschl ießung des Nat ionalrates 
(E125) wird die Bundesreg ierung aufgefordert , die Mit
g l iedschaft Österre ichs bei den Europäischen Gemein
schaften zu beantragen 

17. Ju l i 1 9 8 9 : Der österre ich ische Beitr i t tsantrag wi rd 
dem Präsidenten des Ministerrates der Europäischen Ge
meinschaf ten übergeben 

19.., 20 F e b r u a r 1 9 9 0 : Mit einem gemeinsamen Be
such bei der EG-Kommiss ion demonst r ieren die öster re i 
ch ischen Sozialpartner ihre gesch lossene Haltung zur 
österre ich ischen EG-Polit ik 

27 . F e b r u a r 1 9 9 0 : Wissenschaf tsmin is ter Busek unter
zeichnet ein A b k o m m e n , das Österreich die Mi twirkung an 
dem mit 2,4 Mrd S dot ierten EG-Programm „Science" er
mögl icht Durch die f inanziel le Betei l igung und die Tei lnah
me ist Österreich in d iesem Bereich der Forschung und 
Technologie einem EG-Vol lmitgl ied gleichgestel l t 

28. F e b r u a r 1 9 9 0 : Die Ubergabe eines österre ich ischen 
In tegra t ions-Memorandums an den Vertreter der EG-Kom
miss ion in Österre ich und an die 12 akkredit ierten Bot
schaf ter der EG-Länder bedeutet einen wei teren off iziel len 
Vorstoß seit dem Bei t r i t tsansuchen Vertreter des Finanz
minister iums und der Nat ionalbank bekunden ihr Interes
se an einer Assoz i ierung mit dem EWS 

2 1 . J u n i 1 9 9 0 : EG und EFTA treten in Verhandlungen 
über die Schaf fung des Europä ischen Wir tschaf tsraumes 
ein Die Verwirk l ichung des freien Verkehrs von Personen, 
Dienst le is tungen, Waren und Kapital sol l am 1 Jänner 
1993 begännen 

1 . J u l i 1 9 9 0 : Mit Inkrafttreten der neuen Richtl inien 88/ 
361/EWG des „Delors-Pakets" über den Kapitaiverkehr 
beginnt offiziell die erste von drei Etappen der EG auf dem 
Weg zur Wir tschaf ts- und Währungsun ion In weiteren Stu
fen wi rd eine europäische Zentra lbank geschaf fen, die 
schl ießl ich feste Wechselkurse bzw eine einheit l iche W ä h 
rung ermögl ichen soll 

8. Oktober 1 9 9 0 : Großbri tannien tritt dem Europä ischen 
Währungssys tem (EWS) bei Das engl ische Pfund bindet 
sich in einer Bandbrei te von 6% an die DM, derzeit die Leit

währung des EWS Grundsätz l ich sollte für alle te i lneh
menden Währungen eine engere Bandbrei te von ±2%% 
gelten 

I S November 1 9 9 0 : Die Notenbankpräs identen der E G -
Länder einigen sich auf den Entwurf eines Statuts für d ie 
EG-Zentra lbank: Die Zentra lbank verpf l ichtet sich, d ie 
Preisstabi l i tät in der EG zu verteidigen, sie muß von pol i t i 
schen Einf lüssen unabhängig se in, ihre Verantwortung fü r 
die Geldpol i t ik ist untei lbar, sie darf staat l iche Defizite 
nicht über eine Auswei tung der Geldmenge f inanzieren 

15. Dezember 1 9 9 0 : Die Staats- und Regierungschefs 
der EG-Länder eröffnen die Regierungskonferenzen zur 
pol i t ischen Union und zur Wir tschaf ts- und Währungsun i 
on In diesen Konferenzen werden Ergänzungen zu d e n 
Römer Verträgen erarbeitet, die 1992 ratifiziert werden s o l 
len 

18. F e b r u a r 1 9 9 1 : Auf Ein ladung der EG-Kommiss ion 
trifft Bundeskanzler Vranitzky mit Präsident Delors in 
Brüssel zusammen Themen der Gespräche sind e iner
seits die Bewerbung Österre ichs um EG-Mitg l iedschaf t 
und anderersei ts Anl iegen der EFTA — deren Präsident 
Vranitzky zu d iesem Zei tpunkt ist. 

27.. M ä r z 1 9 9 1 : Im Rahmen von Transi tverhandlungen in 
Brüsse l — unter Tei lnahme der EG-Länder, Österre ichs 
und der Schweiz — unterbreitet Verkehrsminister St re i 
cher dem EG-Kommissar Van Miert Österre ichs Vorsch lag 
einer „Öko-Punktekar te" Der Verbrauch von Punkten so l l 
te nach dem Schadstof fausstoß gestaffel t se in 

17.. M a i 1 9 9 1 : Die Schwedische Krone koppel t ihren 
Kurs an der ECU mit einer Schwankungsbre i te v o n 
± 1,5% 

3. Jun i 1 9 9 1 : Nach Norwegen und Schweden bindet nur. 
auch Finnland seine Währung an der ECU 

1.. J u l i 1 9 9 1 : Schweden überreicht in Den Haag sein Be i 
t r i t tsgesuch fü r die EG 

3 1 . J u l i 1 9 9 1 : Die EG-Kommiss ion verabschiedet eine 
grundsätz l ich posit ive Ste l lungnahme zu Österreichs Be i -
t r i t tsantrag 
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21 . Oktober 1 9 9 1 : EG und EFTA einigen sich über den 
Europä ischen Wir tschaf tsraum, der mit 1 Jänner 1993 in 
Kraft treten soii Der Vertrag legt zwischen beiden Organi 
sat ionen grundsätz l ich die Freiheit des Waren-, Dienst lei-
s tungs- , Kapital- und Personenverkehrs fest, doch bleibt 
die Zol l - und Handelspol i t ik gegenüber Dri t tstaaten weiter
hin in eigener Verantwor tung Daher werden die Grenz
kontrol len nicht beseit igt, und die Ursprungsregeln blei
ben bestehen Auch wi rd die Agrarpol i t ik in den Vertrag 
nicht e inbezogen und die EFTA-Staaten haben kein for
males Mi tspracherecht in der Gestal tung von EG-Vor
schr i f ten 

4. Dezember 1 9 9 ] : in Brüssel wi rd der Transi tvertrag 
zwischen der EG und Österre ich paraphiert 

9 Dezember 1 9 9 1 : Am ersten Tag des EG-Gipfels in 
Maastr icht einigen sich die Finanzminister der Mitg l ieds
länder über die Einführung einer Währungsun ion späte
stens 1999 Die Tei lnahme daran ist für die Mitgl iedstaaten 
an best immte Konvergenzbedingungen gebunden. 

10 Dezember 1 9 9 1 : Die Regierungschefs der EG-Mit
gl iedstaaten einigen s ich in Maastr icht auf eine gemeinsa
me Soziaipolit ik. Großbri tannien beharr t auf der Mögl ich
keit, künft ige in d iesem Rahmen beschlossene Sozialvor
schri f ten abzulehnen. Sein Veto gegen die „Charta der so
zialen Grundrechte" , welche schon 1989 besch lossen wor
den war, zieht Großbri tannien hingegen zurück 

22. M a i 3 9 9 2 : Die Landwir tschaftsminister der EU-Län
der schl ießen einen Kompromiß über eine Agrarreform. 
Durch sie werden die garant ierten Ankaufspre ise für land
wir tschaft l iche Produkte deut l ich gesenkt Direkte Beihi l
fen soi len die so entstehenden Einkommensausfä l le der 
Bauern ausgleichen 

2 . J u n i 1 9 9 2 : Die Vo lksabs t immung über die Erweite
rung der EG zu einer pol i t ischen und wir tschaf t l ichen Uni
on endet in Dänemark mit einer Ab lehnung von 50,7% ge
gen 49,3% der St immen 

19.. J u n i 1 9 9 2 : In Irland überwiegen in der Vo lksabs t im
mung Uber den weiteren Ausbau der EG die Befürworter : 
69% der St immberecht ig ten vot ieren mit „Ja" 

17. S e p t e m b e r 1 9 9 2 : Nach den vergebl ichen Versu
chen, den Kursverfal l des br i t ischen Pfund und der ital ieni
schen Lira im Europäischen Währungssys tem aufzuhal
ten, suspendieren Großbri tannien und Italien ihre Tei lnah
me am Wechse lkursmechan ismus des EWS. Damit entfällt 
für die EWS-Notenbanken die Intervent ionspf l icht zur Stüt
zung dieser Währungen Die spanische Peseta wird um 
5% abgewertet 

20.. S ep tember 1 9 9 2 : Mit einer knappen Mehrhei t von 
51,05% st immen die f ranzös ischen Wähler für die im Ver
trag von Maastr icht vorgesehene pol i t ische und wirt
schaft l iche Union Europas 

23. S e p t e m b e r 1 9 9 2 : Der österre ich ische Nationairat ra
tifiziert mit den St immen der Regierungsparte ien den 
EWR-Vertrag, welcher mit 1 Jänner 1993 in Kraft tr i t t 

25 . November 1 9 9 2 : Norwegen steilt neuerl ich d e n EG-
Beitr i t tsantrag Norwegen ist nach Österre ich und Schwe
den das drit te EFTA-Land, das die EG-Mitg l iedschaf t be
antragt hat 

1 Jänner 1 9 9 3 : Der Transi tvertrag zwischen Österreich 
und der EG tritt in Kraft 

20. J u l i 1 9 9 3 : Der Ministerrat der EG verabsch iedet den 
„Neuen Strukturfonds' ' ' : In den ärmsten, s t ruk turschwäch
sten und von hoher Arbei ts losigkei t betroffenen Gebieten 
der EG können bis zu 85% der Invest i t ionskosten von Pro
jekten geförder t werden Dazu stehen nach der Aufs tok-
kung für den Zei t raum 1994 bis 1999 141 Mrd ECU zur 
Ver fügung 

2 Augu&t 1 9 9 3 : Die Finanzminister und Notenbankchefs 
der EG-Länder beschl ießen eine Erweiterung der Band
breite für die Wechse lku rsschwankungen im EWS auf 
15%. Seit Februar 1987 gait eine Bandbrei te von 2V4% für 
die Peseta und 6% für den Escudo ; die gr iechische Drach
me war von der Bindung an die Bandbrei te ausgenom
men im September 1992 t raten Großbri tannien und Italien 
aus dem Wechse lkursmechan ismus aus. Nur DM u n d hol
ländischer Gulden werden sich auch künft ig an die Band
breite von ±2 1 A% haiten 

1, November 1 9 9 3 : Der Vertrag von Maastr icht zur 
Schaf fung der Europäischen Union (EU) tritt in Kraft Die 
zwölf Mi tg l iedstaaten der Union werden durch dre i Ge
meinsamkei ten ve rbunden : die Europäische Gemeinschaft 
(EG), die gemeinsame Außen- und Sicherheitspol i t ik 
(GASP) und die Just iz- und Innenpolit ik. 

10 D e z e m b e r 1 9 9 3 : Anläßl ich des Gipfel t ref fens der 
Staats- und Regierungschefs der EU-Länder legt die EG-
Kommiss ion das „Weißbuch zu Wachs tum, Wettbewerb 
und Beschäf t igung 1 1 vor Um die Arbe i ts iosenquote in der 
EU (derzeit 11%) bis zum Jahr 2000 zu halbieren, müssen 
in Europa 15MNI neue Arbei tsplätze geschaf fen werden 
Dazu werden ein reales Wi r tschaf tswachstum von 3% jähr
lich sowie eine Steigerung der Invest i t ionsquote v o n der
zeit 19% auf 24% nötig sein. Zur Verr ingerung der Lohnne
benkosten soll die direkte Steuerbeiastung des Faktors 
Arbeit um 1 bis 2 Prozentpunkte gesenkt werden Dieser 
Einnahmenausfai l soll über Umwel tabgaben, Erhöhung 
von Verbrauch- und Mehrwertsteuer sowie Besteuerung 
von Kapi taleinkünften kompensier t werden 

1, J änner 1 9 9 4 : In zwei von drei Stufen der Wir tschafts
und Währungsun ion (WWU) der Europäischen Union wer
den weitere Koord inat ionsschr i t te der Wir tschaf ts- und 
Währungspol i t ik vo l lzogen, an deren Ende eine gemeinsa
me ^Währung stehen soll Mittel fr ist ige Konvergenzpro
g ramme die Vermeidung von großen Defiziten der öffentl i
chen Haushalte sowie die mult i laterale Überwachung der 
Wir tschaf tspol i t ik soi len zur Erfül lung des Ver t rags von 
Maast r icht bei t ragen Das (seit der Bandbrei tenerwei te
rung des EWS grundsätz l ich umstr i t tene} Ziel e iner ge
meinsamen Währung soll durch die Koordinat ion der 
Geld- und Währungspol i t i k und die Zusammenarbe i t der 
Zentra lbanken im Europäischen Währungs ins t i tu t (EWl) 
erreicht werden 
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EU und EFTA (ausgenommen die Schweiz und Liechten
stein) schließen sich zum Europä ischen Wir tschaf tsraum 
(EWR) zusammen Zwischen EU- und EFTA-Ländern gelten 
ab 1. Jänner 1995 der freie Handel mit Gütern und Dienst lei
s tungen sowie der freie Zugang zum Arbe i tsmark t 

wurden bereits zum Großteil im EWR-Vertrag aus fo rmu
liert Str i t t ige Verhand lungspunkte s ind die Kapitel 4 Frei
er Kapitaiverkehr (Zwei twohnsi tzf rage), 5 Verkehrspol i t ik 
(Transitverkehr), 15. Landwirtschaft , 27 F inanz -und Haus
ha l tsbest immungen 

4 J ä n n e r 1 9 9 4 : In Brüssel f indet die konst i tu ierende Sit
zung des par lamentar ischen EWR-Organs statt Dieses 
setzt s ich aus 66 Abgeordneten — je zur Hälfte Abgeo rd 
neten des Europäischen Par laments und der EFTA-Länder 
Öster re ich, Schweden, Finnland, Norwegen und Island — 
zusammen Es kann mit einfacher Mehrheit Besch lüsse 
fassen, die Tät igkeit des EWR-Ausschusses überwachen 
und Ste l lungnahmen in Form von Berichten oder Resolu
t ionen abgeben 

] 1 J ä n n e r 1 9 9 4 : Mit der Gründung des Europä ischen 
Währungs inst i tu ts (EWI) in Frankfurt w i rd die zweite Stufe 
auf dem Weg zur Wir tschaf ts- und Währungsun ion e inge
leitet. Dieses als Vorläufer für die Europäische Zentral
bank konzipierte Institut koordin ier t die Geldpol i t ik der 
Mitg l iedstaaten, Uberwacht das EWS und die künft ige 
Geldpol i t ische Ver fassung Das EWI mit seinen 13 Rats
mitgl iedern hat bis zum Inkrafttreten der dri t ten Stufe der 
WWU keine ge ld - und währungspo i i t i schen Entschei
dungskompetenzen. 

1 . F e b r u a r 1 9 9 4 : Die Bei t r i t tsverhandlungen mit der EU 
werden formel l eröffnet 21 der 29 Verhandlungskapi te i 

l . M ä r z 1 9 9 4 : Österre ich schließt die Beitr i t tsverhand
lungen mit der EU ab 

16 M ä r z 1 9 9 4 : A ls letzter der vier EFTA-Staaten schließt 
Norwegen die Bei t r i t tsverhandiungen mit der EU ab 

4. Mai 1 9 9 4 : Das europäische Parlament s t immt über 
die EU-Erweiterung ab Mit großer Mehrhei t werden die 
A b k o m m e n zwischen Norwegen und Schweden und der 
EU sowie das A b k o m m e n zwischen Österreich und Finn
land und der EU angenommen 

5.. Mai 1 9 9 4 : Der Nationalrat nimmt das Bundesverfas
sungsgesetz über den Beitr i t t Österre ichs zur Europäi
schen Union mit 140 zu 35 St immen an Am 7. Mai fo lgt die 
Abs t immung im Bundesrat und am 12 Juni 1994 die 
Vo lksabs t immung über d ieses Ver fassungsgesetz 

12 . J u n i 1 9 9 4 : Die österre ichische Bevölkerung ist auf
gerufen, in einer Vo lksabs t immung über einen Beitritt 
Österre ichs zur Europä ischen Union zu entscheiden 
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